
Bei dieser Festlegung gingen beide Parteilei­
tungen von dem Gedanken aus, mit Hilfe die­
ses Objektes eine hohe Steigerung der Quali­
tät der Erzeugnisse zu erreichen, was bedeuten 
würde, die hohen Steigerungsraten beim Ex­
port in die Sowjetunion zu sichern.

Die Freundschaft bestimmt unser Handeln
Ein Höhepunkt in der Vorbereitung auf den 
50. Jahrestag der Gründung der UdSSR war 
die in unserem Werk am 21. November 1972 
durchgeführte Betriebskonferenz zur Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und zur Siche­
rung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts. In den Partei- und Gewerkschafts­
gruppen, in allen sozialistischen Kollektiven 
und in Bereichskonferenzen wurde die Be­
triebskonferenz gründlich vorbereitet. In einem 
gemeinsamen Flugblatt der Partei- und Ge­
werkschaftsleitung und des Generaldirektors 
wurden alle Werktätigen unseres Werkes auf- 
gefordert, ihre Meinung und ihre Vorschläge 
zur Ausschöpfung der Reserven, der weiteren 
Erhöhung der Produktivität und der Durch­
setzung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts zu unterbreiten. Im Ergebnis wurden 
über 1100 Vorschläge von den Werktätigen auf 
den Tisch gelegt. Ein großer Teil beschäftigt 
sich damit, wie die sowjetischen Erfahrungen 
in der eigenen Arbeit nutzbringend angewandt 
werden können.
So gab es Vorschläge, wie mit Hilfe sowjeti­
scher Neuerermethoden die Rationalisierung 
an jedem Arbeitsplatz effektiver durchgeführt, 
die Arbeitsorganisation verbessert und die 
Warte- und Stillstandszeiten beseitigt werden 
können. Es wurde auch vorgeschlagen, die 
Qualität der Erzeugnisse weiter zu erhöhen 
und die Ausschuß- und Nacharbeitungskosten 
auf der Grundlage der Saratower Methode zu

senken. Auch zu den Problemen der weiteren 
Verbesserung der staatlichen und gewerk­
schaftlichen Leitungstätigkeit machten sich die 
Werktätigen Gedanken und reichten dazu ihre 
Vorstellungen ein.
Auf der Betriebskonferenz berichtete der Ge­
neraldirektor über den bisherigen Verlauf des 
sozialistischen Wettbewerbs zu Ehren des 
50. Jahrestages der Gründung der UdSSR in un­
serem Werk. Eine besondere Rolle spielte da­
bei, wie die Erfahrungen der Arbeitskollektive 
aus dem Betrieb Moskabel angewendet wer­
den, um eine höhere Qualität in der öffent­
lichen Führung des Wettbewerbs und bei sei­
ner Auswertung zu erreichen. In vielen Dis­
kussionsbeiträgen zum Bericht des General­
direktors wurde immer wieder die Bedeutung 
persönlicher Begegnungen mit den Werktäti­
gen von Moskabel hervorgehoben und daß die 
dabei gesammelten Erfahrungen oftmals die 
Grundlage für die eigenen Vorschläge gewe­
sen sind.
Sowohl durch den Bericht als auch durch die 
Diskussionen zog sich der Gedanke wie ein 
roter Faden, sowjetische Erfahrungen und Neue­
rermethoden im Interesse des eigenen Kollek­
tivs, des Bereiches und Werkes sowie im Inter­
esse der Entwicklung der sozialistischen öko­
nomischen Integration und der weiteren Festi­
gung und Vertiefung der freundschaftlichen 
Beziehungen mit unserem sowjetischen Bru­
dervolk noch stärker zu nutzen. Unsere Be­
triebskonferenz hat bestätigt, daß der Gedanke 
der deutsch-sowjetischen Freundschaft im 
Bewußtsein der Werktätigen des Kabelwerkes, 
Berlin-Oberspree, fest verwurzelt ist.

R u d i  T e n k
Parteisekretär im VEB Kabelwerk,

Berlin-Oberspree

Bei der Montage eines Diesel­
lok-Getriebes leistet Getriebe­
schlosser Helmut Volknant qua­
litätsgerechte Arbeit. Die Werk­
tätigen des VEB Getriebewerk 
Gotha haben sich im Wettbewerb 
verpflichtet, zusätzlich rund 
16 000 Arbeitsstunden einzuspa­
ren und die Selbstkosten um 
IV2 Millionen Mark zu senken.
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